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LES i RFORUM

Das «gute» Beispiel: «Seifmade Solarar-
chitektur» in Nr. 3/82:

Eine kritische Bemerkung: Soll dieses

«gute» Beispiel zeigen, dass nur Leute
mit einem finanzkräftigen Papa sich an
ein Projekt mit alternativem Energie-
konzept wagen sollen? Fr. 420000. — (die
Eigenleistung noch nicht berücksichtigt)
sind kein Pappenstiel! Wäre es nicht bes-

ser, wenn die SES an einem guten Bei-
spiel zeigen würde, was ein Normalbür-
ger in einem angemessenen Rahmen (re-
lativ wenig Aufwand — viel Nutzen) als
Hausbesitzer oder Mieter (die Mehrheit
der Schweizer sind immer noch Mieter)
machen kann? Wohlverstanden, ich
finde die Eigeninitiative dieser Leute
gut, ich verstehe auch die Kritik an den
zuständigen Behörden (wie wäre es mit
Überzeugen statt Brüskieren), doch sehe
ich in diesem Bericht keine Ermutigung,
etwas selber zu tun.

Markus Schmid, Degersheim

SES — In eigener Sache

Auch diese Nummer unserer Zeit-
schrift beweist: Die Energiestiftung
leistet Kopfarbeit und kämpft gleich-
zeitig beherzt für eine klügere Ener-
giepolitik. Doch ohne das Mitden-
ken und die Mithilfe aller Gleichge-
sinnten könnte sie ihre Aufgabe
nicht erfüllen.
Wir wollen und müssen die Öffent-
lichkeit über die Chancen und Mög-
lichkeiten einer zukunftsgerechten
Energiepolitik informieren. An
Ideen und Projekten fehlt es uns
nicht, aber unsere Untersuchungen
und Fachstudien kosten viel Geld.
Die SES wird weder von Verbänden
noch von der Industrie oder der öf-
fentlichen Hand unterstützt. Wir fi-
nanzieren uns durch den Verkauf
der SES-Publikationen, durch Spen-
den und vor allem durch die Mitglie-
derbeiträge. Wir sind keiner Interes-
sengruppe, sondern nur unseren
Ideen, unserem Wissen verpflichtet.
Unterstützen Sie die SES!
Werden Sie Mitglied der SES!
Damit uns die Luft nicht ausgeht —

eine zukunftsgerechte Energiepoli-
tik.

Liebe Frau U. Koch,
mit grossem Interesse lese ich immer
«Energie + Umwelt». Am meisten ge-
packt hat mich der Beitrag in Nr. 3/82:
«Seifmade Solararchitektur».
Man sollte da nicht zusehen und warten,
wie das Bundesgericht entscheidet.
1. An das Bundesgericht sollten «Bitt-
briefe» geschickt werden, dass es einen
energiespar-verantwortungsbewussten
Entscheid treffen möge und
2. vor dem Gemeindehaus in Affoltern
a. Albis sollte eine «zünftige» Demo die
Herren dort zum Umdenken zwingen.
Wenn mein Herz nicht streikte, würde
ich auch mitmachen!

Berthy Wiler, Zürich

Liebe Leute der SES,

Etwas über das Auf und Ab im Lernpro-
zess des Robert Reimann. Anlässlich ei-
nes Podiumgesprächs im Jahre 1978 im
Vorfeld der Abstimmung zur 1. Atomin-
itiative erwies sich der damalige Stände-
rat Robert Reimann als der absolut am
schlechtesten informierte Referent.
Als ich ihn am 21. März 1981 bei einem
persönlichen Gespräch auf diese Tatsa-
che hinwies, meinte er, er sei aber inzwi-
sehen auch klüger geworden. Man lerne
immer dazu. Er hätte in den letzten Jah-
ren nähmlich viele «Philosophen» gele-
sen und es habe ihm zu denken gegeben,
dass sich diese praktisch alle gegen die
Grosstechnologie und damit gegen die
Atomkraftwerke aussprechen. Der Be-
rieht «Verheerender Einschnitt» (wenn
Kaiseraugst nicht gebaut würde) in der
Energie/Umwelt Nr. 3 zeigt, dass AI-
Ständerat Reimann inzwischen wieder
rückfällig geworden ist.

Bruno Meier, Herznach

Zum Leserbrief von Beat Bardorf im
Heft 31982

Der Kern des Abfallproblems liegt tat-
sächlich in erster Linie darin, wie es Herr
Bardorf aufzeigt, dass auch die Abfall-
menge eine stetige Zunahme aufweist.
Schon in den Zwanzigerjahren äusserte
Walter Rathenau, der Staatspräsident
der Weimarer-Republik und Sohn des

AEG-Gründers, dass von der gesamten
wirtschaftlichen Wertschöpfung ca. 30%
nutzloser Tand sind. Heute dürfte der
Prozentsatz grösser als 50% sein... Im
weitern meinte Rathenau, dass «die
Wirtschaft» unser Schicksal bestimmen
wird. Man.denke an 1929,1945,19..??
Eine assoziative Wirtschaftsform, einge-
bunden in die «Dreigliederung des Sozia-
len Organismus» würde der Menschheit
erlauben, langfristig gesehen, solche und
auch die schwerwiegenden der «Neben-
effekte» der Energieproduktion und-ver-
brauch, Krieg/und oder Frieden, Ökolo-
gie usw. sachgemäss und effizient anpak-
ken zu können. Dr. Rudolf Steiner hat
diese Ideen. 1919 entwickelt, nach dem
Ersten Weltkrieg, der ja hintergründig
ebenfalls ein Wirtschaftskrieg war.
Es existiert ein Taschenbuch darüber:
«Die Kernpunkte der sozialen Frage».
Diese Ideen sind heute so aktuell wie je!
Im Frühling 1983 finden in der HTL Win-
disch über diese Themen Vorträge statt.

Peter Soom, Nussbaumen
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